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Das Boot ist vollständig «gekentert». Mittels des auf dem

Paddelblatt stauenden Widerstandes beschleunigt der Ka-
jakfahrer das Wiederaufrichten unter Wasser.

er£ retowrraée. 5o«r Peaw, / Äomwf <z /aide
de ra pagaie trafai//e à le redrener.

Eskimos

Der Kajakfahrer hat also ein Rad geschlagen. Bei einer richtigen Hand-
habung des Paddels kann sich ein Fahrer mit dem Fallschwung auf der einen
Seite sofort wieder aufrichten, so daß sich das Ganze wie ein Kreisel unter
Wasser ansieht.

£/ra dernier coap de reinr e£ PerazAzrcatiora rera rerazi-fe d'ap/orazA

auf unseren Wassern
Äe/wfrg&e

Fridtjof Nansen erlebte auf seinen Reisen im Nördlichen Eismeer die vollendete

Beherrschung des Kajaks, das bei den plötzlich einfallenden Winden wesentlich höhere

Anforderungen an die Fahrtüchtigkeit der «Besatzung» stellt a s auf unseren zahmen

Binnenseen. Gerade die Gefahr des Kenterns lauert hinter jedem Kajakfahrer. W i e

aber ein gekentertes Boot wieder aufgerichtet werden kann, das zeigten Fridtjof Nan-
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sen die Eskimos. Was er in seinen Fahrtenbüchern über diese Eskimos niederschrieb,
ist als «Eskimotieren» aufgenommen und als eigentlicher Sport den Wasserratten
auf der ganzen Welt übergeben worden. Auch auf unseren Seen sieht man diese wie
Kreisel unter Wasser drehenden «Eskimos».

S. 1178

Bevor man zum «Eskimotieren» ansetzt, wird erst einmal
gründlich die Bootsbeherrschung geschult, die das riditige
Gefühl für die Arbeit unter Wasser und dessen Wider-
stand aufkommen läßt. Das ist zum Beispiel ein einwand-
freier Kajaktelemark.

Nun beginnt die Kenterübung: mit einem seitlichen Ruck
wird das Boot gedreht, so daß der Kajakfahrer unter-
taucht. Das Blatt des Paddels wird so zum Wasser gedreht,
um möglichst wenig Widerstand zu haben.

P«ir i/ arazorce, /e razoteuerazenf ro£a£i/ e£ p/orage era preraarat
garde <?«e /e* pa/e* de *a pagaie o$rera£ /e nzoirar de re«r-
iarac.e pewi/de à Peaw.

Po«r £o«rraer /«i-razeraze darar *on &a;ya&, airari <?«e /e

/ora£ /e* £j&irazor, P^orazraze arraorce «rae rorfe de £e/erazar&

era appayarat *«r ra pagaie.



Die Schweiz am «Gordon Bennet-Wettfliegen 1938. Der Ballon «Zürich III» unmittelbar nach
dem Start in Lüttich, Sonntag, den 11. September. Im Korb die beiden Piloten Dr. E. Tilgen-
kamp (links) und Leutnant N. Schätti. «Zürich III» landete nach 25 Stunden Fahrt und einer
zurückgelegten Strecke von 850 Kilometer im Marchfeld bei Wien.

Le £a//on *«i**e «ZnricL ///> gwi de/endit no* con/enr* dan* /a «Conpe Gordon Pennet
/935», pen aprè* *on envoi de Liège, Ze dimancLe *epfemi>re. Pi/oté par M. £. Pi/gen-
Lamp fà ga«cLe) et /e it iV. ScLà'îti, /e «ZnricL? ///», aprè* 23 Lenre* de voi, *e po*ait a«x
environ* de Vienne apant couvert 530 ^i/ornètre*.

Deutsche Landarbeiterinnen bei der Vesperpause in der Nähe von Magdeburg.

Ouvrière* agrico/e* ai/emande* de* environ* de Afagde&onrg ca**ant /a crodte
avant de reprendre /e travaii.

Toscanini, der große Dirigent, in Gesellschaft einer Tochter Schaljapins.

7~o*canini, /e géniaZ cLe/ d'orc/?e*tre en compagnie de /a /ziZe de CLaZiapine.
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\ Die Londoner begrüßen den Ministerpräsidenten Chamberlain nach seiner
Rückkehr von der ersten Begegnung mit Hitler auf dem Obersalzberg.

76 septembre. «-Merci CAam/>er/ain», c/ame dans /er rzzes de Londres, zzne

/ozde enthousiaste; a# reto«r d'Ohersa/zherg dzz Prem/er hritanni^zze.
Photo Presse-Diffusion

Die Ministerpräsidenten und Außenminister der beiden Westmächte England und Frankreich, Sonntag, den

18. September, im Flughafen Croydon, von wo sie sich zur Beratung der tschechoslowakischen Angelegenheit
nach der Downing Street begaben. Von links nach rechts: Lord Halifax, Mister Chamberlain, Außenminister
Georges Bonnet, Ministerpräsident Daladier.

75 septembre. Les président dzz Consez'/ et ministre der Araires étrangères /ranfais débar^went à Londres, od z/s

sont t>en«s discwter de /a gestion tcbécos/ouagtte a-oec /ezzrs co//ègzzes ang/ais. On reconnaît de gazzcbe a droite;
Lord TLa/i/ax, Mr C/zazn^er/ain, MM. Georges Ronnet et Ldozzard Da/adier. Photo Presse-Diffusion

Zum erstenmal jährte sich am 18. September der Todestag Masaryks. Bild:
Staatspräsident Benesch und seine Gattin am Grabe des Begründers und
ersten Präsidenten der tschechoslowakischen Republik.

75 septembre. Le Président de /a jRépzz/digzze tc7zécos/ofai?ae et Madame
Renés se rec«ei//ent szzr /a tombe dzz Président Masaryb aa jozzr annzVer-
sazre de sa mort.
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